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Durch Kurzarbeit sind auf dem Höhe- 
punkt der Coronakrise rechnerisch 
mehr als sechsmal so viele Arbeitsplät-
ze gesichert worden wie auf dem Höhe- 
punkt der Finanz- und Wirtschafts-
krise 2009. Laut einer Studie des IMK 
sank die Zahl der geleisteten Arbeits-
stunden pro Beschäftigtem im zwei-
ten Quartal 2020 gegenüber dem vier-
ten Quartal 2019 um 17,6 Stunden, im 
entsprechenden Drei-Monatszeitraum 
2009 um 3,1 Stunden. Rechnerisch 
entspricht das knapp 2,2 Millionen ge-
sicherten Jobs in der aktuellen Krise 
gegenüber rund 330 000 in der Finanz-
krise.

Die gesetzliche Kurzarbeit sei für 
die Beschäftigungssicherung während 
der Pandemie entscheidend gewesen, 
heißt es in der IMK-Analyse. Zu begrü-
ßen sei, dass die Bundesregierung ra-
scher und großzügiger als 2009 die Zu-
gangsvoraussetzungen erleichtert und 
das gesetzliche Kurzarbeitsgeld nach 
mehrmonatigem Bezug aufgestockt 
hat. Allerdings blieben deutliche Lü-
cken bei der sozialen Absicherung. 
Nach Berechnung des IMK büßten al-
leinstehende Kurzarbeitende in Steu-
erklasse 1 im April 2020 im Schnitt gut 
18 Prozent ihres Einkommens ein, wäh-
rend es im Vergleichszeitraum 2009 
knapp 9 Prozent waren. Dabei ist das 
Ausgangsgehalt diesmal im Schnitt ge-
ringer, weil oft relativ niedrig bezahlte 
Beschäftigte in Dienstleistungsberufen 
betroffen sind, während es 2009 vor 
allem Industriearbeitnehmer mit ver-
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Kurzarbeit rettet über zwei Millionen Jobs
Kurzarbeit hat maßgeblich zur Beschäftigungssicherung in der Coronakrise beigetragen. Ein 
Problem sind die finanziellen Einbußen, die gerade Geringverdiener verkraften müssen.

gleichsweise höheren Einkommen wa-
ren. Erschwerend hinzu kommt, dass 
in den aktuell besonders gebeutelten 
Dienstleistungsbranchen sehr viele ge-
ringfügig Beschäftigte und Soloselbst-
ständige arbeiten, die nicht in die Ar-
beitslosenversicherung einzahlen und 
deren Jobs deshalb nicht über Kurzar-
beit abgesichert werden können.

Die IMK-Forscher kommen zu dem 
Schluss, dass Kurzarbeit nach den ak-
tuellen gesetzlichen Regeln zwar er-
folgreich Arbeitsplätze sichert, aber 
gerade Beschäftigte mit geringeren 
Löhnen in eine prekäre wirtschaftliche 
Lage bringen kann. Da diese häufiger 
in Unternehmen ohne Tarifvertrag ar-
beiten, können sie oft auch nicht auf 
eine Aufstockung des Kurzarbeitsgel-
des durch den Arbeitgeber hoffen, die 
Gewerkschaften in etlichen Krisen-Ta-
rifverträgen ausgehandelt haben. Das 
ist ein Grund dafür, dass Erwerbstätige 
mit zuvor schon geringerem Einkom-
men auch anteilsmäßig höhere Einbu-
ßen erleiden, wie beispielsweise die 
aktuelle Erwerbspersonenbefragung 
der Hans-Böckler-Stiftung gezeigt hat. 
Helfen könnten laut IMK erhöhte Sätze 
beim Kurzarbeitsgeld für Niedrigverdie-
ner. Zudem sollte darüber nachgedacht 
werden, Minijobber und Selbstständi-
ge in die gesetzliche Arbeitslosenver- 
sicherung einzubeziehen.<
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Kurzarbeit verhindert 
Massenarbeitslosigkeit
So viele Arbeitsplätze wurden durch Kurzarbeit 
gesichert auf dem Höhepunkt der ...

So hoch waren die durchschnittlichen 
Einkommenseinbußen von kurzarbeitenden 
Alleinstehenden* auf dem Höhepunkt der ... 
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